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Der wieöergutmachungsAoll .
London . 17 . März . sReuter . ) Die Reparation » -

blll ist in der Ausschußberalnug de » Unterhauses ohne
wesentliche ilenderuvg angenommen worden .

London . 17. März . ( EE. ) Im englischen Unter Hause machte
sich gestern bei der Beratung des Gesetzes über die SOpraz . Ab¬

gabe eine lebhafte Mißstimmung bemerkbar . Die Libe -
raten und die Arbeiter erklärten , daß sie dem Gesetze nur

zugestimmt hätten , weil sie annahmen , daß auch die übrigen
Alliierten gleichzeitig «in ähnliches Gesetz einbrin -

gen würden . Heute müsie man aber feststellen , daß nur Grohbri »
tannien einen derartigen Gesetzentwurf zur Beratung vorgelegt habe .
Es scheine , daß man mit diesem Gesetz in England keine andere

Absicht oerfolge , als einen Schuhzoll gegen die deutsche Einfuhr
zu erlangen . Lloyd George griff in die Debatte ein und sagte ,
daß die Alliierten auf dem Standpunkt sich befänden , daß Zwangs -
maßnahmen gegen Deutschland ausgeübt werden müßten . Dr .
Simons hat geäußert , daß es für Frankreich vorteilhaft wäre , in

Form von Lieferung von Rohmaterialien und G e -

stellung von Arbeitern die Wiedergutmachung wirksam zu
machen . Lloyd George gab der Hoffnung Ausdruck , daß Frankreich ,
wenn man ihm ein derartiges ernsthafte « Angebot vorlegen würde ,

nicht von vornherein ablehnen werde . Großbritannien

jedoch könne nur durch Geld entschädigt werden . Es hat kein Be -

dilt �iüs nach deutschen Rohmaterialien und nach deutscher Arbeits -

leisthmg .
pari » . 17. März . ( MTB . ) Die Regierung hat gester » in

der Kammer den Geseheutwurs über die Erhebung der

iüofzigprozeniigen Abgabe vom Derkansswert der

oeutschen waren , die nach Frankreich eingeführt werden , einge -
bracht . _

vor öem 23 . Marz 1 Milliarde !
Ans der Rote des Reparatlousausschnsse , an die

deutsche Regierung , die jetzt im Wortlaut vorliegt , ist hervorzuheben :
vor dem 1. Mai t 9 2 t sind für den ungedeckten Teil der

29 Milliarden Goldmark de » Artikels 235 . d. h. mindesten »
12 Milliarden , sei es in Gold , sei es in fremden Devisen nach
dem fii . m de » Dollars am Tage der Regulierung zu zahlen .

V o r dem 23 . März 1921 , ein Termin , welcher strikt inne -

zuhalten ist , muh die deutsche Regierung eine erste Zahlung von
einerMilliurdeGoldmarkin Anrechnung auf die geschulde .
ten zwölf restlichen Milliarden machen .

Bevor die Kommission festseht , zu welchem Zeitpunkt und auf

welche weise die weiterenZahlungen zu entrichten sind , welche

es Deukschland ermöglichen sollen , sich des Mehrbetrages seiner Der -

pflichlungen zu entledigen , wird die Kommission damit einverstanden

sein , allevorschtägezo erwägen , welche ihr s p S t e st e u » v o r

dem l . Aprtl 1921 durch die deutsche Regierung unterbreitet

werden , um einen Teil des Golde » und der fremden Devisen durch

Lieferung von waren oder llebertragung fremder
oder deutscher Wertpapiere zu ersehen .

In derselben Frist könnte die deutsche Regierung , um die Eni -

ledigung des Restes ihrer Schuld auf Grund de » Artikels 233 zu
ermöglichen , der Reparationskommisflon Vorschläge aus lieber .

nähme einer größeren Anleihe , deren Ertrag der Kam -

Mission zufl ' eßen würde , unterbreiten .

WTB bemerkt daziu Bekanntlich steht die deutsche Regierung

auf dem Standpunkt , daß die 20 Milliarden bereits gezahlt

find . Sollte noch ein Fehlbetrag vorliegen , so würde dos lediglich
die Zahlungspflichten Deutschlands nach dem 1. Mai 1921 er -

höhen . Die nicht eingelösten unverzinslichen Schatzamveisungen
wären in verzinsliche umzutaulchen ( ß 12 Zusatz 1 der Anlage II zu
Artikel 244 des Vertrages ) . Der demgegenüber in der Rote der

Reparationskommission vom IV. März eingenommene Standpunkt ist

auch wirtschaftlich unoer st ändlich . Die plötzliche Eni -

ziehung eines sehr erheblichen Teiles der Deutschland noch zur Ver -

fügung stehenden internationalen Zahlungsmittel würde die von den

Interalliierten noch in London angeblich angestrebte endgültige Rege -

lung einer geordneten Abtragung der deutschen Reparationspflichten

völlig unmöglich machen . Sollte hinter dem angedrohten

Schreckgespenst der plötzlichen Zahlung von 1 bis 12 Milliarden

Gold , also bis über IVO Milliarden Papier , die Absicht stehen , uns

die Pariser Beschlüsse nachträglich schmackhafter

zu machen , so können wir in aller Ruhe darauf hinweisen , daß diese

Beschlüsie diese Frage völlig offen ließen . Anscheinend bezweckt man ,
? eine nachträgliche Begründung der Londoner Zwangs -

maßnahmen z » schaffen , die das allerdings bitter nötig haben . Fast

wie eine Ironie mutet es an , daß zum Schluß der eben in London

von der Hand gewiesene Gedanke der A n l e i h « von der Repa -

rationskommission aufgenommen ist . Als ob die Anleihe nach Ber -

hängung der Zwangsmaßnahmen größere Aussichten hätte ! Wie

wir erfahren , wird die Beantwortung der Rote alsbald erfolgen .

Srianös Kammerreüe .
Dari » . 17. März . MTB . ) Ministerpräsident Vkiand «rklärte in

der Kammer weiter , was die E r h e b u n g v o n S 0 P r o z. von dem

verkaufswert de ? deutschen Ausfuhr betrifft , so sei er überzeugt , daß

dabei Schwierigkeiten und Betrügereien «intreten

würden . Aber jede Nation habe das Recht , die Höh « der Abgabe
zu bestimmen und der Gedanke einer Zollgrenze zwischen
Deutschland und den Rhelnlanden sei nicht mit dem Hintergedanken
ergiffen worden , den man Frankreich zuschrieb . Er bedaure , daß der
Abgeordnete Auriol politische Bedenken habe . Deutschland gegen -
über müsie man einig bleiben . Man dürfe sich nicht mit Reden be -

gnügen . E » würde immer der Augenblick kommen , in dem von
Zwangsmaßnahmen Gebrauch gemacht werden müsie . Briand er -
klärte , es sei nicht richtig , daß Deutschland nur zahlen könne durch
den Nutzen , den es durch die Ausfuhr erziele . Deutschland habe
unterzeichnet , es müsie bezahlen , nicht nur durch die erzielten Ge °

winne , sondern mit seinen gejamlen Akiiveu . Man habe das Recht .
sich an die betreffenden Männer der deutschen Industrie , des deutschen
Handeis und der deutschen Finanzen zu wenden und ihnen zu sagen :
Durch den Bertrog , den ihr unterzeichnet habt , habt ihr euch m i t
eurem gesamten B« rmögen verpflichtet . Ihr lprecht von
auswärtigen Anleihen , aber ihr habt andere Zwangsmittel , die Berg «
werte , die Eisenbahnen , die Domänen . Ihr müßt alle eure Zah ' ungs -
mittel mobilisieren . ( ! )

Alle Einnahmequellen Deutschlands müsieu herangeholt werdeu .

Briand sprach dann seine Freude darüber aus , daß die Derbündeten
die Notwendigkeit eingesehen hätten , eine energische Tat zu voll -
bringen , damit Deutschland seine wahre Lage versteht . Aber er wolle
doch erklären , daß die Franzosen nickt den Gedanken des Hasses und
den Gedanken der Represialien gehabt hätten , als ihre Soldaten vor -
gegangen seien . Man habe nur «ine Gerechtigkeitsmaß -
nähme (!) durchgeführt , aber keine K r I e g s b a n dl u n g. Der
Gedanke einer Zusammenarbeit mit Deutschland , den der Abg .
Hennesiy habe , werde von dm befreitm Gebieten zurückgewiesen .

Briand gab von dem Beschluß der Reparatümskommission Kennt -
nis , Deutschland mitzuteilen , daß er den R e st von 12 M i l l i a r -
den den es aus die 20 Milliarden Goldmark schuloig sei , bezahlen
müsse . Die Regierung wolle in vollkommener liebere nstimmung mit
dem Parlament arbeiten . Di « Kommission würde über alle Einzel -
Helten , die veröfsentlicht werden könnten , auf dem Lausenden ge¬
halten . England habe erkannt , daß Frankreichs Lage sich g«-
ändert habe .

Schließlich besprach Briand noch die Orientfrage und sagte
zum Schluß , «r verlang « von der Kammer , daß sie klar zum Ausdruck

bringe , ob er ihr volles Vertrauen besitze . Die Fagm der äußeren
Politik müßten ohne Ansehen der Person und ohne Rücksicht aus die
innere Politik geregelt werden .

Briand wurde von seinen Freunden beglückwünscht . Roch « wer
kurzen Unterbrechung ergriff der Abg . ZNandel , der ehemalig « Kabi -
nettschsf von Clömenceau . dos Wort . Er verurteilte die auswärtige
Politik des Ministers , der Deutschland noch nicht die lückenlose Aus -

führung des Friedensvertrages von Versailles ausgezwungen habe .
Man müsse die für den Wiederausbau der befreitm Gebiete not -
wendigen Materialien Deutschland , vielleicht auch
den besetzten Städten Kriegskontributionen auferlegen . ( ! )
Der Ministerpräsident habe selbst aesaqt , die Kammer könne frei
wöh' . en . Er werde deshalb dem Ministerium nicht sein Vertrauen

aussprechen . Hieraus wurde nach 7 Uhr abends die weitere Beratung
auf Donnerstag nachmittag vertagt .

Die Schweiz unü üie Sanktionen .

Bern . 17. März . ( MTB . ) Wie der „ Bund " erfährt , hat die

britische Gesandtschaft dem Bundesrat eine Rote mit

der Mitteilung über das Inkrafttreten der Deutschland auferlegten

Zwangsmaßnahmen überreicht . Nach dieser Note hat der

Importeur alle gewünschten Einzelheiten beizubringen , damit das

Ursprungsland bzw . der Charakter der Waren festgestellt werden

kann . Gelingt dieses nicht zur Zufriedenheit , so gilt die Ware als -

dann als in Deutschland hergestellt . Wie dos Blatt versichert , herrscht

noch keine Klarheit darüber , welche Maßnahmen die mglische

Regierung hinsichtlich der Feststellung des Ursprunges und des

Charakters der Waren ergreifen wird . Es ist aber möglich , daß

Ursprungszeugnisse gefordert werden .

Der fiufstanü in Nußlanö .
Kopenhagen , 17. März . ( WTB . ) Wie der Zeitung „ Politiken�

aus Helfingfors telegraphiert wird , bestätigt es sich, daß in Peters -

bürg die ganze Arbeiterschaft zu den Kronstadter Revolutionären

hält und daß auch das Heer in Petersburg nicht mehr zuver -
lässig ist . Das SKI . Regiment in Krasnnja Gorka ist zu den Re -
volutionären übergetreten . Borgestern abend fand wieder ein hef -
tiger Artilleriekampf zwischen Kronstadt und Krasnaja Gorka und
Oranienbaum andererseits statt .

»

Die Berliner Vertretung der Sowjet - Regierung erhielt am
16. d. M. vom Volkskommissar für Auswärtige Angelegenheiten
T s ch i t s ch e r i n eine Mitteilung , welche feststellt , daß in Mos¬
kau und Petersburg wie früher vollkommene Ruhe herrscht .
Die Nachrichten von den Aufständen in Pskow , Orel , Minsk ,
Kursk und anderen Städten entsprechen nicht der Wahrheit .
Bei der Kronstadter Bewegung zieht man eine friedliche ,
wenn auch langsamere Liquidation vor , um irgendwelche
Zerstörungen zu vermeiden .

Inwieweft dieses Dementi mit den Tatsachen übereinstimmt ,
läßt sich nicht feststellen . Jedenfalls ist dos Vorgehen der Sowjet -
Regierung nach den vorliegenden zuverlässigen Rachrichten
alles andere als friedlich .

Die Kohlensteuer .
Bon Nikolaus Ost errat h.

Dem Reichstag liegt ein Gesetzentwurf vor , der die

Gültigkeitsdauer des Kohlensteuergefetzes vom 8. April 1917
bis zum 30 . September 1921 verlängern will . Es ist sehr ver -
wunderlich , daß die Parteien , die mit den Jndustriekreisen
Fühlung halten , ihr zustimmen wollen .

Die Kohlensteuer ist eine von den Steuerweisheiten des

Herrn Helffench , die dazu dienen sollte , den Krieg zu finan -
zieren umd die besitzende Klasse vor direkten Kriegssteuern zu
bewahren . Die Wirkung der Kohlensteuer war vom ersten
Augenblick an katastrophal . Sie trieb die Kohlenpreise , die
damals allerdings noch verhältnismäßig niedrig waren , um
ein Fünftel in die Höhe . Die Selbstkosten der gesamten In »
dustrie aber wurden durch diese Helfferichsche Glanzleistung un -
gleich höher gestaltet . Es ist kein Zilfall , daß mit der Ein -

führung der Kohlensteuer der Beginn einer mahn -
finnigen Preis st eigerung auf der einen und der

Geldentwertung auf der anderen Seite einsetzte . Eine

ungeheure Welle von Lohnbewegungen war die natürliche
Folge .

Seitdem ist die Wirkung der Kohlensteuer nur noch ver -
hängnisvoller geworden . Heute lasten auf jeder Tonne
Steinkohle über 59 Mark infolge der Kohlen -
st e u e r . Die Rohbraunkohle wird mit 12 bis 15 M. durch
die Kohlensteuer belastet . Der ganze Wahnsinn der Kohlen -
steuer wird einem erst so recht sinnenfällig , wenn man sich er -
innert , daß die Tonne Rohbraunkohle ab Werk 1915 noch
2,89 M. kostete . Die heutige Kohlensteuer ist also um das
Drei - bis Fünffache höher als die Tonne Kohle 1915 über -
Haupt kostete . Der Gesamtwert unserer Kohlenförderung be -
trug 1913 etwa 3 Milliarden Mark . Der Ertrag der Kohlen -
steuer für das laufende Steuerjahr wird mit 4,5 Milliarden
Mark angenommen .

Es gibt keine lähmendere Maßnahme für unsere gesamte
Wirtschaft als die Kohlensteuer , die in den nächsten Monaten
für uns geradezu katastrophal zu werden droht . Der Finanz -
minister jammert darüber , daß er den Ausfall der Kohlen -
steuer nicht ertragen könne , aber die Wirkung der Kohlen -
steuer ist , daß er über 8 Milliarden Mark für
Lebensmittelverbilligung zahlen muß , daß die
Eisenbahn nicht zuletzt durch die Wirkung der Kohlen -
steuer ein ungeheures Defizit aufweist . Solange eine
Weltkohlennot bestand und die Kohlenpreise auf dem Welt -
markt eine steigende Tendenz hatten , konnte man sich zur Not
mit der Kohlensteuer noch abfinden . Seit 3 Monaten aber
erleben wir in allen anderen Kohlenbergbau treibenden Län -
dern einen rapiden Rückgang der Kohlenpreise , der ohne
Zweifel weitere Fortschritte macht . Die Industrien der übrigen
Länder werden durch die Preisentwicklung auf den übrigen
Märkten wesentlich belebt , weil sie allmählich zu n i e d r i -

geren Selbstkosten kommen . Die „ Sanktionen " de. ' -
Entente vertreiben uns von den Märkten der
Alliierten . Wir sind gezwungen , dafür einen Ersatz a u f
den Märkten der Neutralen zu suchen . Dort
werden uns aber die verbilligten Kohlen der Ententeländer
und sogar unserer eigenen Reporationskohle eine erfolgreiche
Konkurrenz machen . Wir stehen also vor der b e d r o h l > ch e n
Situation , daß uns die Kohlensteuer in kurzer Zeit vom
Weltmarkt überhaupt abriegelt .

Die Aufhebung der Kohlensteuer würde unserem Wirt -

schaftsleben einen neuen Impuls geben . Sie würde

die Selbstkosten aller Industriezweige und vor allem auch m
der Landwirtschaft die von dem Kohlenpreis viel ab -

hangiger ist . als man annimmt ( Aminoniak , Kali , Thomas -
schlacken usw . ) in der wohltätigsten Weise beeinflussen . Sie

müßte auf unsere Valuta ohne Zweifel eine bessernde Wir -

kung auslösen und sie würde vor allem neue erschütternde
Lohnkämpfe überflüssig machen . Die Formel : „ Preisabbau ,
Verringerung der Selbstkosten " , hat die s ch l e u n i g st e A u f-
Hebung der Kohlen st euer zur Voraussetzung .
Das Loch im Säckel des Reichsfinanzministers wird durch die

Aufhebung der Kohlensteuer sich ganz von selbst schließen ,
wie die Wunde sich schließt , wenn man den Fremdkörper her -
auszieht .

Man könnte noch einwenden , daß durch die Aufhebung
der Kohlensteuer auch der Entente ein Geschenk gemacht werde .
da uns nach dem Friedensvertrag für unsere 5iiohlenlieferun -
gen nur der deutsche Inlandspreis angerechnet bzw . auf Re -

parationskonto gutgeschrieben wird . Der Einwand kann nicht
entscheidend sein . Heute schon werden deutsche Reparations -
kohlen in Holland unter dem deutschen Inlandspreis offeriert

�und zwischen uns und der Entente ist noch so viel zu berechnen
und zu berichtigen , daß man auch über diese Frage nicht zu
stolpern braucht . Wir können nicht aus Rücksicht auf unsere
Kohlenlieferungen und die Zahl , die man uns dort gut schreibt ,
unsere Produktionsfähigkeit und unsere Absatz -
Möglichkeiten unterbinden und wir dürfen einen
kleinen Vorteil nicht mit ungeheuren Nach -
teilen bezahlen .



die Flikuscha " .
Der große russische Dichter Dostoiewsky schildert in den

Anfängen seines Riesenromans : „ Die Brüder Karamasoff " die

Figur einer „Klikuscha " ( zu deutsch : Ruserin ) . Darunter oer -

fteht man in Rußland eine Frau , die von Zeit zu Zeit
hysterische Anfälle bekommt und dann wilde , sinnlose
Schreie ausstößt . Unter moskowitischem Einfluß hat sich
die „ Rote Fahne " offenbar in eine Klikuscha ver -

wandelt . Von Zeit zu Zeit muß sie ein wahnsinniges Ge -

kreisch erheben , ohne daß man irgendeinen zureichenden
Grund entdeckt . Heute ist wieder einmal ein Tobsuchtsanfall
der roten Klikuscha fällig . Ein Erlaß des O b e r p r S s i -

d e n t e n Hörsing zum Schuß des mitteldeutschen Jndu »

striegebiets hat es ihr angetan . Än den nächsten Tagen wird

oas Polizeiaufgebot im Regierungsbezirk Merseburg wegen
der dortigen unhaltbaren Zustände verstärkt . In der

öffentlichen Begründung des Oberpräsidenten heißt es :

Wilde Streiks , Raub und Plünderungen werden

von Banden , Einzeldiebstähle , Terror , Sachbeschä -

digungen , Erpressungen und Körperverletzungen in der

letzten Zeit abgelöst . Der Landwirtschast des Industriereviers werden

ungeheure Schäden durch Branddieb st ähle und Einzeldieb -

stähle zugefügt . Dieselben Berhältnisie wie in der Landwirtschaft

treffen wir auch in der Industrie an . Ungeheure Diebstähle an

Holz . Kohlen , Silber , Kupfer , Erzen und sonstigen
wertvollen Materialien , die in die vielen Millionen gehen , finden
von Tag zu Tag statt . Demonstrationen ohne Ziel und Zweck
werden veranstaltet , und schließlich erpresien bewaffnete Banden von

Unternehmern die Zusage der Lohnzahlung für die Zeit der Nicht -
arbeit . Bei jedem wilden Streik werden die vernünftigen
Arbeiter mit Knüppeln und Waffen terrorisiert
und von der Arbeit ferngeholten . Dies » und zahlreiche ander « an

Wahnsinn grenzenden Taten werden dadurch gekrönt , daß
man die gesetzlichen , von der Arbeiterschaft gewählten Betriebs -

röte verhöhnt , absetzt und durch sogenannt « Aktionsaus -

schüsse ersetzt . In allen Orten de » Industrierevier », die ich besucht
habe , von Hettstedt bis Weißenfels , hoben nicht nur rechtsstehend «
Leute , sondern ganz linksstehende Arbeiter erklärt , diese »
Treiben sei ein Werk der kommunistischen Parteien . Ich habe
diese Auffassung stet » bestritten . E » ist nicht die Sommunistisch «
Partei als solche , fondern es sind international « ver »
b rech er , vielleicht sogar Spitzel und Provokateure , die sich als

Kommunisten hinstellen . Daher habe ich befohlen , daß in den

nächsten Tagen starte Polizeikräfte nach vielen Orten de »

Industriegebietes gelegt werden , die die obigen Aufgaben zu er -

stillen haben .

Obwohl der Aufruf ausdrücklich feststellt , daß sich die
Aktion nicht gegen eine politische Partei , auch nicht gegen die

Kommunisten richtet , sondern zum Teil gegen gemeine Ber -

brecher , zum Teil gegen unverantwortliche Agenten und

Provokateure , macht die „ Rote Fahne " sofort das Gegen -
teil daraus . Ihre Sympathie mit Spitzeln und
Provokateuren scheint unerschütterlich zu sein . Und
nun geht das hysterische Gekreisch der roten Klikuscha los :
„ Die Konterrevolution schlägt zu ! Das Blutregiment
der Orgesch wird aufgerichtet ! Der Rechtssozialist Hörsing
wird vonderOrgesch geschoben ! " usw . usw .

Hörsing , den b e st g e h a ß t e n Mann der Orgesch , als
„ von der Orgcsch geschoben " zu bezeichnen , dazu geHort schon
eine Portion Dummdreistigkeit ohnegleichen ! Freilich ,
in dem Gewimmel der Lügen , die dann folgen , spielt « ine
mehr oder weniger keine Roll « . Wird doch von Horstng , der
die Spitzelzentrale in Magdeburg ausräucherte , dann
weiter erklärt , ihm sei „ das Herz in die Hofen gefallen " , als
durch die „zufällige " (I ) Entdeckung der Spitzelzentrale der
Sumpf der Gegenrevolution aufgedeckt wurde . Wird doch die
Sozialdemokratie beschuldigt , „ durch die Bildung der
nationalen Einheitsfront mit der Bourgeoisie das
Proletariat verraten zu haben " , obwohl doch selbst ein
durch täglichen Genuß der roten Klikuscha verblödeter Kom -
munist wissen könnte , daß die Sozialdemokratie diese „ natio -
nale Einheitsfront " zu bilden abgelehnt hatl Das weitere
Gekreisch verdient aber ausführliche Wiedergabe . Es lautet :

, Die schwer « Zaust der Arbeikerschafi muß die Banditen der

! Gegenrevolution und ihre sozialverräterischen Henkers -

knechte treffen . Die einmütige Aktion der Arbeiter -

schuft muß diesen neuen Anschlag zunichte machen .
Das Proletariat muß aus seiner Passivität heraustrete «. Es

genügtnicht . in Demonstrationen den Kampf kundzugeben . Nur

der unmittelbare Kampf der proletarischen Massen gegen alle Er -

scheinungen der Gegenrevolution kann ihre verbrecherischen Ab -

sichten vereiteln .
Di » Passivität des Proletariats in der jetzigen Krise hat

die Gegenrevolution kühn gemacht . Ei « kündigt den weißen Terror

an . Das Proletariat muß die anmarschierenden Sonden zer¬

schmettern .
Lei diesen Sätzen muß man sich sehr ernsthast fragen :

Soll man sie auch nur al » hysterisches Geschrei eines Unzurech -
nungsfähigen werten , oder als bewußte Provokation
eines in der „ Roten Fahne " tätigen reaktionären

Spitzels ? Äst man sich in der „ Roten Fahne " über die

Folgen solcher Kamofaufrufe klar und will man die Der -

antwortung dafür übernehmen ? Wir sind der Ansicht ,
daß mit diesem irrsinnigen Geschrei allein der Reaktion

Vorschub geleistet wird .

Die belgischen Sozialisten .
Heber die Beschlüsie des R a t i o n a l r a t e s der bei -

glschen Sozialistenpartei zu der Londoner Konferenz sind am

gestrigen Tage durch WTB . zwei widerspruchsvolle Meldun -

gen verbreitet worden .
Aus der ersten konnte ein verklausulierter Protest her -

ausgelesen werden , während die zweite ausdrücklich von einer

Billigung der Haltung der belgischen Delegierten sprach .

Nach dem inzwischen hier eingetroffenen Brüsseler
„ Peuple vom 16 . März kann es gar nicht mehr zweifelhaft
fein , daß die z w e i t e Meldung ein glatterSchwindel
war . Aus dem Bericht des Blattes über die Sitzung des

Nationalrates entnehmen wir folgende Stelle , die sich auf
London bezieht :

„ Die Versammlung tritt sodann in eine wichtige Debatte über

die durch die Alliierten gegen Deutschland getroffenen Sanktionen

und ihre Folgen für die internationale politische Situation .

Di « Genossen Pierard . de Brouckere , Bandervelde , Troclet ,

Mathieu , Wouter » , Jacquemotte und Huysmon , haben an der vis -

kusston teilgenommen , die mtt folgender Resolution abgeschlossen
wurde :

„ Der Nationalrat der belgischen Arbeiterpartei untersuchte die
internationale Lage , die durch die Zerschlagung der Londoner

Berhandlungen und durch die Besetzung der Ruhrkohlenhäsen ge -
schaffen worden ist .

Er beauftragte die Vertreter der Partei im Parlament von
der Regierung offene und vollständige Aufklärung über die wirk -
liche militärische Stärke Deutschlands zu verlangen und die Re -

gierung aufzufordern , im Einverständnis mit den Alliierlen , be -

züglich der Wiedergutmachungen eine Politik zu ver -

folgen dahingehend , daß «in Abkommen getroffen werde , das eins

Globalsumme festsetzt ( eironj - ement forfaitaire ) , ähnlich wie
da » auf der Boulogner Konferenz vorgeschlagene .

Der Nationalrat will hoffen , daß die alliierten Regierungen
die erste sich bietende Gelegenheit ergreifen wer -
den , die Berhandlungen wiederaufzunehmen , wäh -
rend die Berliner Regierung zu einer gesunderen Auffassung der

Lage und der Derantworttichkeiten Deutschland » zurückkehren
sollte .

ver Nationalrat erklärt sich fest entschlossen , sede

Solllik
militärischer Abenteuer und pfäuderergreifung zu ver -

ndern . "

Diese Resolution ist offenbar nicht « in stimmig an -

genommen worden , denn der Bericht des „ Peuple " verzeichnet
zwar Einstimmigkeit bei anderen in derselben Sitzung an -

genommenen Resolutionen , bei dieser aber nicht . Sie stellt
übrigens ein offenbares Kompromiß zwischen zwei Ten -

Denzen dar . zwischen der offiziös -nationalistischen und der
! oppositionell - internationalistischen . die nach der obigen Redner -

liste etwa gleichmäßig in der Debatte vertreten waren . An

diesem Beschluß kann jeder herauslesen , was ihm bester paßt .
Denn , wenn die belgische Regierung darin aufgefordert wird .

die Lösung des Wiedergutmachungsproblems nur im Einver -

nehmen mit den Herren B r i a n d und Lloyd George
zu suchen , so ist der ganze Protest ein Schlag in » Waster . Hat
doch gestern noch Briand von neuem erklärt , daß die 226

Milliarden Goldmark die äußerste Grenze des französischen
Entgegenkommens bilden ! Die Resolution enthält weder eine

direkte Kritik der wahnwitzigen Pariser Beschlüsse , noch eine

klare Feststellung der Tatsache , daß die Sanktionen einen

Bruch des Vertrages bedeuten .

Luch sonst haben wir von unseren ganz präzis formulier -
ten Vorwürfen gegen die Haltung der belgischen Partei in

der letzten Zeit nicht ein Wort zurückzunehmen . Aber es war

unsere Pflicht , die z. B. von der „ Roten Fahne " mit Jubel

aufgegriffene Falschmeldung des WTB . über eine Billi -

g u n g der Haltung der belgischen Vertreter in Lon -

don durch den belgischen Parteiausschuß an der Hand eures

authentischen Textes sobald wie überhaupt möglich zu wider -

legen . _

Gegen öie Gewalt !
Paris , 17. Mörz . ( WTB . ) „ Le Peuple ' meldet , daß der

Internationale Gewerkschaftsbund am 14. März
in Amsterdam eine Versammlung abhielt . Die Hauptfrage auf der

Tc�- sordnung war die internationale Lage , die durch des

MI - > <« >en der Londoner Konferenz geschaffen worden ist .
Es wurde eine Entschließung angenommen , die den Ober -

leitungen in den dem Verbände angehörenden Ländern mitgeteilt
werden soll . In dieser Enffchließung erklärt sich der Internationale

Gewerkschaftsverband von der Berechtigung der Reparation und der

Notwendigkeit des Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete über -

zeug� aber er erklärt auch , daß diese Erfolge nur durch ein Zu -

sammenwirken der Arbeiter aller beteiligten
Länder errungen werden können .

Die Entschließung des Internationalen Gewerkschaftsverbandes
wird durch eine Erklärung der deutschen Arbeiter -

verbünde vervollständigt , die mit den Unterschriften der Arbeiter -

Vertreter Graßmann und H u e versehen ist . Die Unterzeichner

geben namentlich ihrer Meinung Ausdruck , daß ein « rasche Reparo -
tion der durch den Krieg verursachten Schäden ein « der dringlichsten

Aufgaben ist , die der zivilisierten Welt in ihrer Gesamtheit zufällt .
In allererster Linie muß an den Wiederaufbau der zer -
störten Gebiete Nordfrankreichs und Belgiens herangegangen
werden . Die Erklärung schließt : Es besteht kein Zweifel , daß unsere

deutschen Gewerkschaften zwecks raschester Ausführung der Wieder -

aufbauarbeiten allen ihren Einfluß aus die wichtigen beteiligten
Arbeiterkreis « aufbieten werden .

Wie der „ Peuple " weiter meldst , wurde in der Entschließung
des Internationalen Gewerkschaftsbundes in Amsterdam noch

gegen die Zwangsmaßnahmen , namentlich gegen die

Anwendung militärischer Gewalt , Einspruch erhoben und ver -

sichert , daß ein Einverständnis zwischen den verschiedenen Ländern

zum Aufbau der Ruinen erzielt werden könne , denn der Will «

der Deutschen zur Reparation sei vorhanden . Schließlich
wurde eine unparteiische Untersuchung vorgeschlagen .
Wenn nötig , solle man eine schiedsgenchllich « Entscheidung herbei¬

führen . _

Sesehung von München ?
London , 17. Mär, . ( TU. ) „ Daily Mall " berichkek : Di «

Kattonallsten haben im Unterhaus einen Antrag auf Vesehuug
oon München und auf den alsbaldigen Einmarsch in Bayern ge -
stellt , falls die bayerische Regierung die Auflösung der E ' nwohnerweh : i

verweigere . B o n ar Law erklärte namens der Regierung , dafr -
die bayerische Mldcrspenstigkelt neue Sanktionen
der Alliierten erforderlich mache , über deren Art und Weise Verhand¬

lungen schweben .
_

veukschnationale parlamenkksabokage . Im Lauf « der gestrigen
Sitzung der Waldeck - Pyrmonter Landesvertretung in Arolsen
wurde laut „ Waldeckscher Zeitung " der Antrag der Deutsch -
nationalen Voltspartei auf Auflösung des Parlaments
mit der Mehrheit der Linken abgelehnt . Die Abgeordn - « en der
Deuffchnationalen Volkspartei verließen darauf den Sitzungssaal ,
wodurch das Haus beschlußunfähig wurde .

Der Schwerter - Gröen .
Von Max Eck - Troll .

So ein Ordensbändchen mit einem Tombakgebammel daran
war doch etwas Herrliches im alten Obrigkeitsstaate .

Es gab Menschen , die über so ein Ding ein Lebtag machten , als
wenn man für ein solches Klingeling sich die halbe Welt hätte kaufen
können .

Ueber das Proviantamt in Dingsda war an einem militärisch
hohen Feiertage ein gewaltiger Ordensregen herniedergeprasselt in

Gestalt des Wilhelmkreuze « mit Schwertern am gelb »
schwarzen Bande .

Man denke . . . mit Schwertern .

Ogottogottogottogottogott . . .
Wie nett .
600 Kilometer hinter der Front . . . „ mit Schwertern " .
Und wer alles das Kreuz bekommen hatte .
Der Herr Rechnungsrat als Borstand des Amts , der Herr In »

spektor Meyer als Kontrolleführer , der Herr Mühlenmeister Schulze .
weil er den preußischen Roggen gut vermählen , der Herr Backmeister
Schmidt , weil er Soldotenbrot und den Soldatenzwiedack nicht allzu
oft hatte anbrennen lassen , der Herr Oberaufseher Klein , weil er
jeden Tag einmal durch die Magazine ging und den Garten beim
Amt sportsgerecht mit dem Schlauch besprengte — trotz seines Eigen¬
gewichts von über Z Zentner — und nicht zuletzt der Herr Bureau -
diener Federhalter , weil er Zeit seines Lebens und seines Unter -
beamtendaseins — auch während des Krieges — nichts andere » ge -
am hatte , al » Akten geheftet .

Ich bitte Sie . . . schlagen Sie da » Aktenhesten nicht gering an .
Das will gelernt sein . Schon das Nadeleinfädeln . Und die Akten
»n einen blauen Deckel legen und kunstgerecht heften .

Bei solcher Tätigkeit gehört ein Orden in » Knopfloch .
Und einer mit Schwertern sogar .

<

Als die Orden ankamen , gab ' s eine kleine Revolutton im Amt .
Aber nur eine stille , wie sich » für deutsche Militärbeamten all - kaiser¬
lichen Schlags gehörte .

Eine , die über ein paar Kraftausdrück « und hämisch « Rand -

glossen nicht hinausging .
Revolutionäre waren natürlich die , die kein Wilhelmkreuz mit

Schwertern erhalten hatten . . . . als da waren : Die Herren In -

spektoren Radiergummi und Tintenklecks , der Aufseher Schlot und
der Lureaudiener Aufwasch .

Sie spielten die undankbare Rolle der gekränkten Leberwurst .

Daß aber auch sie veracssen werden konnten .

Boshaft meinte der Bureaudiener Aufwasch jum Inspektor !

Tintenklecks , am Kreuz seines Kollegen Federhalter sollten zweck -
mäßiger an Stell « der Schwerter zwei gekreuzt « Heft -
nadeln befestigt sein .

Inspektor Tintenklecks aber erwidert « prompt , beim Herrn
Rechnungsrat hätten es auch zwei gekreuzte Rotstifte getan .

Aber schließlich war Herr Inspektor TintenNeck » doch der erste ,
der dem Herrn Rechnungsrat für die neue „ hohe " Auszeichnung mit

liebenswürdigster Miene glückwünschend die Hand schüttelt «.
♦

Und der Bureaudiener Aufwasch hätte doch bedenken sollen .
daß dos Wilhelmkreuz mit Schwertern ein « Auszeichnung war , der
ein Militärbeamter in der alten , monarchistischen Zeit — ob oberer
oder unterer — nur durch frühzeitige » Ableben , durch rechtzeitigen
Selbstmord oder nur dadurch entgehen konnte , daß er « Inge -
schrieben « » Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei wurde .

Ans Thüringens Slkefler Geschichte . Ren « Mitteilungen über die
germanische Frühzeit und die Kunstgeschichte der Völkerwanderung
machte Prof . Götze in einem Vortrag , der das alte thüringische
Königreich und seme Hauptstadt Weimar behandelte und dessen In -
halt im . Kunstwanderer wiedergegeben wird . Aus einem alt -

fiermarnschen
Friedhof in der Näh « de » Weimarer Hauptbabnhofs

ind zahlreiche Funde gemacht worden , die sich mit wichtigen qefchiäit -
lichen Vorgängen in Verbindung bringen lassen . Das Weimarer
Beerdigungsfeld war augenscheinlich ein Friedhof des Fürstenhofes
der Thüringer . Ein silberner Löffel von lpätrömischer Form , der
die Inschrift „ Bafenae zeigt , gehört « der Tbüringerkönigm Bascna ,
die ihren Gemahl Bisino verließ , um dem Frankenkönig Childerich
zu folgen : sie wurde Childerichs zweite Gemahlin und die Mutter
Chlodowechs . Unter den Schmucksachen zeichnen sich eine Reihe
hervorragender silberner und goldener Fibeln mit Almandin - Besatz
und Adlerköpfen aus , die nach Götze ostaotilcher Herkunft sind . Auch
diese Funde lassen sich wieder mit geschichtlichen Ereignissen ver -
knüpfen , denn die Thüringer schlössen um 500 , um der wachsenden
Macht der Franken zu widerstehen , ein Bündnis mit dem Ostgoten -
könig Theoderich , und die Tochter des großen Goten Amalaberg
heiratete den Thüringcrkönig Hcrmanfried , der 531 den Franken er -
lag . Aus den Funden geht hervor , daß die thüringische Kultur auch
in den beiden Jahrhunderten nach dem Untergang des selbständigen
Königstum » noch unberührt blieb oon der sränkisch - chnftlichen
Bildung .

„ vi « Weit ist krank . " In Bechum kam Herbert Eulen -
bürg » neues „ Stück oon heute " , das sich „ Die Welt ist krank "
betitelt , zur Uraufführung . Ueber seine bisherigen Taten ist
Eulenberg auch hier nicht hinausgekommen . Wie im „ Ritter Blau -
bart " oder „ Belinde " u. a. passiert auch diesmal vielerlei — es ge¬
schehen wieder eine Anzahl Selbstmorde — , es wird auch viel u, ' 1>
manchmal Gutes mit Geist gewürzt geredet und zwischendurch spürt
man einen Wedekindschen Zug . Der 1. Akt ist packend und auch
einiges des dritten , so wenn der Nervenarzt , der seinem Liebes¬

kranken ( oon dem das Stück handelt ) helfen wollte , selber an der
Liebe krank geworden , Gift nimmt . — An sich ein Werk , da , nicht
geschaffen ist zum Skandalieren . — Aber vor dem Theater verteilte
die junge Garde des antisemitischen Schutz- und Trutzbundes öde und
schimpfende Flugblätter gegen den Kriegsgegner ( ! ) Herbert
Eulenberg , und i m Theater pfiffen und brüllten nach Schluß des
Stückes etwa 10 Bürschchen , wofür die anderen im Haus « um so
demonstrativer Beifall Natschten . So ward der Abend zu einem
vollen Erfolg des Dichters , der Darsteller ( Waller Äottenkamp als
Arzt war vortrefflich ) und de » Spielleiter » Dr . S . Schmitt . Be -
merkenswert ist . daß auch Mitglieder der städtischen Theater .
k o m m i s s i o n ( ! ) sich protestierend an die Leitung de » Stadt -
theater » wegen des „unsittlichen Stuckes " gewandt hatten und auch
während der Aufführung mit ihren Mißfallskundgebungen nicht
zurückhielten . Woraus man ermessen mag , wie in Bochum be -
hördlicherfeit » die Kunst geführt wird . Kn.

kllvstansstrklung In Stuttgart . Die Allgemeine Deutsche Kunst -
genossenschaft veranstaltet von Mai bis August im Stuttgarter Kunst -
qebäude am Schloßplatz eine Deutsche Kunstausstellung . Gemälde .
Plastik und Graphit werden vertreten fein . Die Auswohl besorgt

i ein Ausschuß , dem in B e r l i n angehören : Meta Cohn - Hendel . Prof .
! Dr . L. Dettmann . Prof . Otto H. Engel , Richard Eschke , G. Fenkohl ,
i Prof . E. Langhammer , Prof . Konst . Starck , Prof . E. Wenck ; in

D a r m st a d t : Prof . E. Bracht , in Dresden : Robert Hahn , in
Düsseldorf : O. Ackermann , in Hamburg : Pros . Ernst Eitner ,
in Karlsruhe : Julius Rehder , in Königsberg : Prof . Heinr .
Wolff . in Leipzig : Prof . Bruno Herour . in München : Prof .
Rieh . Kaiser , in Stuttgart : Prof . E. Ege .

Lneie Höflich beginnt Ibre diesjährige Tätigkeit «t » den Rolier - Bülintn
in der zweiten Hälfte d?« Mär , und ,irnr im Nesid - nzlbriUcr in der Ur .

aussührung der Komöb ! « . To » Privileg » oon Srnft Ollo Hesse.
MeichSkoiisttoart Dr . ( Sdrtln NedSlob Iii jttrn Borlli ' enden de ,

SaidvnNSndigen . ' lluSschusje « jiir die Leipziger SntirurjZ . und Modellmessc
gewählt worden .

Atelierbesuche veranflaltet der Künlilerdonl sElirusi - Zicche - Ztifwngt
im Interesse der bilde - ' den Künitler . Tie erben ( Inden (latt bei Pror Otto
H. Engel . Nönigln - ZIugulla . Ztr . bl . vorm . ll —t Uhr ; Pro ' . Äugutt Kran » .
ffiiurewold , Men- clilr . 3. Avril . 11 - 1 Uhr ; Pros , stttb Rhei ». AugSbrn qer
Str . M. 17. « WN ll —l Ubr ; Proj . fair « L-chl , Ranis ». 89, l . OTai ; Prof .
liarl Langhammer , Händelstr . IS. S. Pia : .

Vorträge . UnioersstäiSprolessor Dr . Zola er spricht - am 17. März .
adend » 8 Uhr , im Tchuberlsaal tSnlowstr . int ) über : . Erinnerungen
au « dem deutichen Leben in ' China . ' — Aveitag . ,8 . . 8 Uhr
abdS. , im LOflle de « vormaligen HerrenbauieS . Leipziger Ztr . 3 : Lichtbilder »
vorlrag von Dr . Wolioong O. v. H e n 1 i g liber : . Tiblomatie und Lehm -
blllten . Bilder ans SIfghanii ' an. » Der Erlrag ist für die notleidenden
deulichcn SluSlandSjrauen bestimmt . Karten im Heim deS NuSIandSöuud - S
deulfcher ftraue », iWotilr . 9. und an der ' . Ibendtasse . — Am Dienstag . L' J ,
ofcd«. S Ubr , spricht Prof . Dr . Ailbelm Worrinncr im Saal 3ul der
Technischen Hochschule über : . Ein Frühtopitel deutscher Rlnnftt .

cssperanto nt « Schul , ach . Der Kanton Genf hat saeb - n
den Unterricht i » EPeroilio plS Pflichtfach in die Schulen ersten Grade «
eingeführt .



Reichstag .
Auf der Tagesordnung der heutigen Reichsiagssitzung steht die

Ergänzung zum Haushalt des Rachswirtschaftsministeriums . Ms
Beitrag für die Breslauer Messe werden 4( >0 000 M. ausgeworfen ,
für die Frankfurter Messe und für den » Handelshof * in Stuttgart je
ZA) 000 M.

Abg . Körner ( Dnat . ) begründet einen Antrag , die Reichsregie -
rung zu ersuchen , für die über die Westgrenze eingeführten Weine
die Verpflichtung zur Angabe des Anbaugebiets einzuführen und
beim Abschluß neuer Handelsabkommen mit auswärtigen Staaten
die Einfuhr von Weinen aus dem Auslände in keiner Weise zu be >
günstigen und nicht auf Kosten der Einfuhr wichtiger Nahrungsmittel
und Rohprodukte zu bevorzugen .

Reichswirtschaftsminister Scholz : Die Reichsregierung ist mit
dem Antrag Körner vollkommen einverstanden .

Nach weiteren Bemerlungen der Abgg . Korell ( Dem. ) ,
Körner ( Dnat . ) , Geck ( U. S. ) , Becker ( D. Vp. ) , Veltin ( Z. )
und Fische r - Baden ( Dnat . ) wird der Antrag Körner ( Dnat . ) gegen
die Unabhängigen angenommen , ebenso die Beträge für die
Messen . — Die Abstimmung über den Haushalt des Innern wird
zurückgestellt , da das Haus nur schwach besetzt ist .

Es folgt die Beratung der Haushaltspläne des Reichsministe «
riums des Reichskanzlers , der R e i ch » t a n z l e i und des
Reichsministeriums des Auswärtigen . — Eine Entschließung
des Ausschusses verlangt von der Reichsregierung eine Nachprüfunq ,
ob die Finanzbeiräte im Ausland mit dem 31 . März 1921 abzube¬
rufen sind .

Abg . Bernstein ( Soz . ) : Der Etat des Auswärtigen Amts ver -
langt diesmal 20mal mehr Ausgaben als in der Vorkriegszeit . Wie
können wir an diesem Etat sparen ? Man muß den auswärttgen
Dienst vereinfachen , weniger Luxus und überflüssigen Aufwand
treiben und kein « überflüssigen Beamten hatten . Die auswärtige
Politik muß in Verbindung mit der inneren von neuem Geiste er -
Mt sein , denn wir brauchen das Vertrauen der ganzen Welt zu
unserer Demokratie . Die Rechte ist nur zu oft bemüht , das Ver -
rrauen des Auslandes zu erschüttern . In London sind ver «
schieden « Fehler geinacht worden . Unser erster Bor -
schlag wurde in wenig geschickter Form vorgebracht . Unser Ver -
halten in der Angelegenheit Eupen - Malmedn hat den Ge -
danken aufkommen lassen , als ob wir unsere Unterschrift unter den
Friedensvertrag nicht für bindend hielten . Wir haben rechtzeitig
gewarnt , man dürfe nicht sich heute auf die Unterschrift unter den
Friedensvertrag stützen und sie morgen zurückziehen . ZweiHaupt -
fehler sind unserer auswärtigen Politik vorzuwersen : Erstens hat
man in der Schuldfrage sich nicht zu dem bekannt , was die ganze
Wett und die Mehrheit unseres eigenen Volkes glaubt , zu der

Schuld des kaiserlichen Deutschlands am Kriege .

( Widerspruch rechts . ) Die englische Zeitschrift » New Statesman *
verurteilt in einem Artikel » Der Gipfel des Wahnsinns * aufs
heftigste die Sanktionen , meint aber , daß man zwei Lehren von
London mitnehmen sollte , daß wir es uns zu Herzen nehmen sollten ,
es sei töricht , die Schuld der kaiserlichen Regierung am Kriege zu
leugnen . Die Bestreitung dieser Schuld bilde die Einleitung aller

unserer Argumente und sei eine Waffe für alle , die den
Haß lebendig erhallen wollen .

Di « zweite Lehre sei für England , daß es sich nicht so tief mit

Frankreichs Politik einlassen dürfe . Daß das kaiserliche Deutsch -
land im Verein mit Oesterreich den unmittelbaren Anlaß zum
Weltkrieg gegeben hat , muß von pflichtbewußten Dolksverttetern

festgestellt werden . Bon einer alleinigen Schuld Deutschlands
spracht niemand . ( Präsident Löb « : Wenn Sie mir «ine leise Mah -

Nh' hig gestatten wollen , Herr Abgeordneter , so möchte ich sagen , daß
vö?> der Kriegsschuld in letzter Zeit so viel gesprochen ist , daß wir

doch nicht wieder eine Debatte darüber entfesseln wollen . ) Es kommt

darauf an , wer im entscheidenden Moment die Pistole losgedrückt
hat . Freilich darf für die Schuld der Regierung

nicht das deuksche Dolk in vollem Maße haftbar

gemacht werden . Daß sich die Elemente im Ausland , auf die es bei
einer Revision des Friedensvertrags am meisten ankommt , nämlich
die Arbeiterschaft , nicht mehr für uns eingesetzt haben , liegt
daran , daß von uns die Kriegsschuld des kaiserlichen Deutschland
nicht genügend und restlos anerkannt wurde , wir protestieren da¬

gegen , daß die deutsäie Polili ? von Sllnne » gemacht wird . ( Zuruf
rechts : Sie betreiben die Geschäfte Lloyd Georges ! ) NeinI Das tun

Sie , meine Herren ! In einem Gespräch mit dem Korrespondenten
des „ Petit Parisien * bat Lloyd George zum Ausdruck gebracht , daß
die etLjlA6 ' - 1 unabhängigen Liberalen und die Labour Party das

größte� Äißtrauen gegen die Besetzung Westdeutschlands haben .
Wenn man die ausländischen Tageszeitungen liest , kann man fest -

stellen , daß unser Außenmini st er drüben einen guten
Ruf besitzt . Was die finanziellen Zumutungen betrifft , die an uns

gestellt werden , so müsien wir zu solchen Bedingungen kommen , die

möglich sind und unser Wirtschaftsleben verhältnismäßig am wenig .

sten schädigen . Die Abzahlung in den Annuitäten , wie

sie gefordert werden , ist für uns unmöglich . Wenn nicht vollständig «
Umwälzungen eintreten , mit denen man natürlich nicht rechnen kann ,

so müßten unsere Kinder und Enkel schwer tragen
an der Schuld des kaiserlichen Deutschland : dagegen muß die

deutsche Republik Einspruch erheben . Dieser Einspruch kann nur

zum Faktum werden , wenn er unterstützt wird von Jier Arbeiter -
internationale aller Völker .

Der Toü tzelmhakes .
Fünf Zeugen sind der Aufforderung , zu erscheinen , nicht gefolgt .

Zunächst wird der Zeuge R o s e n b l ü t h noch einmal vernommen .
der seine Aussage noch zu ergänzen wünscht . Der Zeuge will fest -

gestellt sehen , daß auch die Unteroffiziere mißhandelten .

GroßGerün
Das Treiben gegen Vaulfen .

Einen schönen Kamps lieferten — - - . Er ist eine Klasse für
sich - - - . Er wird noch Großes leisten - - - usw .

Und wie war die Tragödie in Neuenhagen ? Beil kam mit

seinem Gegner als zweites Paar , er selbst das erstemal , in den

Ring . Kleine Kerlchen , blutjung , man sollte meinen , sie können sich

gar nichts tun . Aber falsch gedacht . Wie die Tiger gehen sie auf -
Der warmherzige Auftuf , mit dem der neue Oberstadtschulrat einander los . Bei der sechsten Runde ist des einen Gesicht über und

Genosie Paulsen sich an Eltern , Lehrer und Schüler wandte , über mit Blut bedeckt . Seine Kraft ist erschöpft , doch der Ehrgeiz
um gemeinsamer Arbeit und Bcrständigung die Dahn zu eröffnen , treibt ihn weiter . Bei der siebenten Runde muß er sich, Kopf und

hat nicht nur bei der Etatsdebatte die schnöde Erwiderung des Leib durch die Arme schützend , in eine Ecke zurückziehen . Der Gegner

deutschvolksparteilichen Stadtverordneten Dr . Leidig hervorgerufen , folgt und boxt weiter auf Ihn ein , an den Kopf , ins Gesicht , auf den

«r?ß B- rUn" � einer
Ende." und wT°nd . ? dem P?blikum dkn' N- g�r 'vorstellt .�att

�oß- BerNner Philologenverband hat sich gemuhigt gesehen , tu einer � QnÖcre mjf N�t überdeckt , mit den Armen in der Lutt herum -
Zuschrift an dl - Vertrauensleute an den einzelnen höheren Lehr - fuchtelnd , die Augen weit aufgerissen , ein Wohnsinniger , vollkommen
anstauen zur Vernichtung etwaiger Wirkungen des Aufrufs nicht �„ er Sinne beraubt , in dem Ring umher , um sich noch auf seinen
nur in den Kreisen der Oberlehrer , sondern durch diese auch bei Gegner zu stürzen . Man fällt ihm in die Arme und er bricht zu -
Eltern und Schülern folgendes Rundschreiben auszusenden : s sammen . Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , mit schwer

» Sehr geehrter Herr Kollegel Wollen Sie folgende einstimmig röchelnder Brust und gebrochenem Auge kommt er in » Krankenhaus ,

gefaßten Beschlüsse des Berbandsausschusies Ihrer Anstatt möglichst und der nächste Morgen fand ihn tot . Man sollte glauben , daß der

schnell und vertraulich zur Kenntnis bringen : Den Vertrauens - Wahnsinn fett 1914 wahrlich lange genug Triumphe gefeiert hat ,

mannen , der einzelnen Anstalten soll nahegelegt werden , daß von � daß er in solchen gemeingefährlichen Exzessen se . ne Fortsetzung

dem Schreiben des Oberstadtschulrats Herrn Paulsen keine Notiz
' " �et . -

Major v. Delius , der auch als Sachverständiger gehört wird ,

bezeichnet Hiller als nervösen Menschen . Staatsanwatt Sauer :

Den » Angeklagten wird zur Lost gelegt , daß er den Helmhake , als

er am Baum angebunden war , tobte und schrie , geschlagen habe .

Hiller hat ihm als Vorgesetzter Vorhaltungen gemacht und ihn dann

mißhandelt . Dann sagt die Anklage , daß Hiller die beiden

Gefangenen aus dem Erdloch sich habe vorführen lassen , wobei er sie

beschimpfte und gestoßen und getreten haben soll . Die

Staatsanwaltschaft geht davon aus , daß der Kömpagnieführer bei

der Abführung Helmhake , jede Fürsorge vermissen lieh

und ihm sogar die Verpflegung entzogen haben soll . Rechtsanwalt

H i r s ch s e l d tritt den Ausführungen der Staatsanwaltschaft ent -

gegen . Der Sachverständig « soll nach Anhören weiterer Zeugen sein

Gutackiten abgeben . . „ „• . . . ~
Eine Reihe wetterer Zeugen spricht sich günsttg über den An -

Ggflciqtcn llus .
Schriftsetzer D oll gmg mit dem Transport im Februar 191S

hinaus . Der Zeuge wurde Burfcke des Leutnants Haberland

und bezog besten Unterstand mit . Der Zeuge führte aus : Helmhate

4o>l einen KS fege stöhlen haben , aber es war noch genug Ver -

v ' lequng da . Da » kann also wohl nicht maßgebend für die Be -

firasunq gewesen sein . — Bars . : Woher wollen Sie das beurteilen ?

Lassen Sie Ihre Phantasien nicht spielen , sondern berichten Sie nur

eigene Wahrnehmungen . - Zeuge : Helmhake sollte

von der Liebesgnbenoerteiluag ausgeschloste »

werden . Als Helmhake abgeführt wurde , hat Hiller ln meiner

Gegenwart dem Sergeanten Meyer und dem Gefreiten Kuhn den

Befebl erteilt , dem Helmhake nichtzuessenundzut rinken

zn geben . - Bor s. : Hiller soll stark getrunken haben ? — Zeuge :

Jawohl . Cr behirU Liebesgaben für sich. — Rechtsanwall

H i r s ch s e l d: Der Angeklagte verwahrt sich auf das entschiedenst «

dagegen , daß er fremdes Eigentum für sich behalten habe. � —

Zeuge : Leutnant Haberland behielt Schokolade für sich .

so daß die Krümel an die Mannschaften gelangten .

genommen wird , weil er mit ihm sich in innere

Verhältnisse der Schule einmischt , obwohl ihm gesetz -
lich nur die Bearbeitung der äußeren Angelegenheiten obliegt . Die

Kollegen werden deshalb aufgefordert , falls sich die Konferenz mit
dem Schreiben befasten sollte , weder Zustimmung noch Gegnerschaft
dem Oberstadtschulrat als Gesamtheit oder einzeln auszusprechen ,
ferner Sorge zu tragen , daß das Schreiben unter keinen Um -

ständen der Schulgemeinde vorgelegt wird , schließlich ,
falls der Elternbeirat von sich aus die Paulsenschen Leitsätze zur
Debatte stellt , sich bei dieser Erörterung im Elternbeirat an der Aus -

sprach « zu beteiligen , um als Sachverständige hinsichtlich des auf -
gestellten Programms aufklärend zu wirken . *

Nach dem Wunsche des reaktionären Philologenoerbande » soll
der Oberstadtschulrat also lediglich «ine Art höherer Registratur -
tätigkeit ausüben , sich aber jeder Einwirkung zur Erneuerung des

städtischen Schulwesens enthalten . Besonders charakteristisch aber ist
die Angst der Herren Oberlehrer vor der Wirkung , welche die Dar -

legungen Paulsens etwa auf die immerhin aufnähme - und ein -

drucksfähigere Jugend haben könnte ; darum sie »unter keinen Um -

ständen der Schulgemeinde vorlegen * lasten ! Sorgfältig sollen die

Luftklappen verschlosten gehatten werden , durch die ein frischer Hauch
in die stickig « Atmosphäre der alten Schule eindringen und neues
Leben fördern könnte . Aufgabe des neuen Oberstadtschulrats muß
es sein , nicht mehr durch Worte und Vorstellungen , sondern mit der
Tat vorzugehen , um dem Geiste einer neuen Zeit Einzug in die

Bildungsstätten unserer Jugend zu verschaffen . Die bevorstehende
Pensionierung zahlreicher überalterter Lehrkräfte öffnet solcher
Möglichkeit Tür und Tor .

Die neuen Kreistage Teltow unö NieSerbornim .

Die auf Grund der allgemeinen und gleichen Wahlen neugebil -
deten Kreistage der Kreise Teltow und Niederbarnim , die se 30 Mit -

glieder zählen , treten am Dienstag , 22 . d. M. , vormittags , zu ihren
ersten Sitzung «. , zusammen . Aus dec Tagesordnung beider Kreis¬

tage steht zunächst die Prüfung der Gültigkeit der Wahlen und die
Wahl der Krelsausschüste . Im Kreise Teltow sind nach dem amt -

lichen Wahlergebnis insgesamt 53 464 gültige Stimmen abgegeben
worden . Bei 36 Abgeordneten betrug die Derteilungszahl 1782,13 .
Auf Grund dieser Verteilung haben erhalten die Soz . 8, die U. S . P .
6, die K. P . D. 2. die Wirtschaftspartei 1, die Demokratische Partei 2
die Freie unpolitische Vereinigung 11 Kreistagsabgeordnete . Es
ist also eine sozialistische Mehrheit von 16 gegenüber 14 bürgerlichen
Abgeordneten vorhanden . Gegen die Gültigkeit der Wahlen
sind 8 Einsprüche eingegangen , hauptsächlich deshalb , weil in ver -
schieden «, Slimmbezirken Stimmen auf Wahlscheine abgegeben
worden sind , was für die Kreistagswahl unzulässig war . Es sind
bierdurch nachträglich 99 ungültige Stimmen festgestellt worden . Es
,st jedoch nicht zu ermitteln , für welche Partei die ungültigen

99 Stimmen abgegeben worden sind . — Aus der Tagesordnung des
Niederbarnimer Kreistages steht u. a. der D e r k a u f des Kreis -

krankenhaufes Reinickendorf an die Stadt Berlin .

lkrwetterung öes �rkeürichsfelöer §rkeühofes .
Der 1888 « öffnete etwa 100 Morgen große FriedricbSielder

Zentralkriedhof ist seit 19l4 voll belegt . Der jeweilige Ablauf der
20jShrigen BelegungSsrist deckt den Raumbedarf bei weitem nichl .
Die Feststellungen haben ergeben , daß bei der augenblicklichen
Sterbeziffer von jährlich 40 000 Fällen selbst bei Belegung der
freien Begräbnieflächen der Friedhof in einem Jahr voll beleg ,
sein wird . Demgemäß muß ichon iür den Fall von Epidemien
weiteres Friedhoiegelände beichaflt werden . Die Bildung der Ein «
heitSgemeinde e, fordert die Anlegung von mindestens v er großen
Zentralfriedhöfen im Osten , Süden , Westen und Noiden , und zwar
durch die Erweiterung des Friedrichifelder Friedhofes , die Be -
« ndigung der Neuköllner Friedbofeanlagen in Rudow , der WilmerS -
dorier Friedboisanlage » in Stahnsdorf und die entstehenden Neu -
anlagen in Berlin , Buch . Karow . Die Anlagen großer Zentral »
friedböie ist wegen der stärkeren Ausnutzung der Baulichkeiien und
der Arbeitskräfte wirtschaftlicher und billiger als die Anlage vieler
kleiner Bestattungsfelder . Der Friedrchtielder Friedhof beianderS
ist günstig gelegen und durch Verkehrsmittel van überall her ' chnell
zu erreichen , iit auch wegen feiner varkäbnlichen Gestaltung äußerst
stark beansprucht . Das Vorhandensein oller nolwendige » Betriebs -
bauten eripart die Anlage neuer Summen , abgesehen von , Kaui -
gelde . Das Gelände lieat zwischen der Wriezeuer Bahnstrecke , der
Jiidustriebabnstrecke . der Chaustee Weißenlee —Marzahn , der Irren -
anstatt Herzberge und dem allen Friedhof Friedlichsielde . Der
Magistrat hat die Sladlveroidneleiiveriammluiig er ' ucht , das Ge -
länd « zum Preise von 8 800 000 M. von dem RitlrrqulSbcsiycr
von TreSkow in Friedrichsfelde zu erwerben , wovon 2' / » Millionen
hypothekarisch eingetragen und der Rest bar b- >' nblt werden soll .

Nächtlicher Kampf mit Gelösihrankeknbrechern .
Eine der geföhrkichsten Geldschrank - und Geschäftseinbrecher -

banden wurde In der vergangenen Nacht in der Jerusalem « ? Straße
auf frischer Tat überrascht und unschädlich gemacht . Der Wächter
eines großen Geschcftshau ' es in der Ierusa ! em« r Siraße entdeckte im
vierten Stockwerk « neu Lichtschein . Da dieler um die Nachtzeit nur
von Einbrechern herrühren konnte , benachrichtigte der Wächter eine
des Weges kommend « Patrouille der Streife L I der Kriminalpolizei .
Di «! « nähert « sich unauffällig den Räumen und so sahen sie mehrere
Männer , d « ihr « Ueberzieher und Röcke abgelegt hatten und in
Hemdsärmeln »lchwer arbeiteten *. Während zwei dabei waren , «inen
dort stehenden Geldschrank zu »knacken *, waren ander « damit beschäf -
tigt , die Deck « vom vierten zum dritten Stockwerk zu durchbohren ,
um auch dem in dem tiefer gelegenen Stockwerk befindlichen Geschäft
noch « wen Besuch abzustatten . Als d' e überraschten Verbrecher sich
ertappt sahen , griffen sie zu ihren Waffen , schassen aus die Beamten ,
um dann über die Dächer zu entfliehen . Die Beamten zogen jedoch
ebenfalls ihre Dienstwaffen und es gelang Ihnen auch , die ganze
Band « dinafest zu machen . Außer einem vorzügl ch gearbeiteten E! n -
brecherivertzeuq besaßen sie Strick «, um damit den Wächter zu fesseln ,
falls sie durch ihn Lberra ' cht worden wSren und Strychnin , um , wenn
er in Begleitung eines Hundes sein sollte , diesen zu vergiften . Die
Verhafteten , die nach dem Polizeipräsidium gebracht wurden , ent -
puppten sich al » langgesuchde Verbrecher , die sich In der Gegend de »
Wedding zusammenfanden und von dort aus Ihre Streifzüge unter -
nahmen . Es handelt sich um einen Arbeiter Pau ! F r a n z t e , der
wegen Geldschrankeinbruch schon wiederholt vorbestraft ist, einen
Ehauffeur Fritz E ch i m b e l , der erst vor kurzem aus der Straf -
anstatt In Sonnenburg entwichen war und deren Spießgesellen , den
Kutscher Max Riedel , den Kellner Iubus Eichhorn und den
Sch ' osser Kurt Z w t l i ch t. Alle werden heut « dem Untersuchungs -
richter vorgeführt . _

ver ToS eines ?ockep ! ehr ! ings .
Bor einlqen Tagen erlitt in Neuenhagen bei einem Boxkampf

der Lockeylehrling Beil so erhebliche Verletzungen , daß er tags dar »
auf im Krankenhaus starb . Der Boxkampf wurde geführt aus An -
laß einer Festlichkeit , welch « der Frauen - und Iockeyverein veran -
staltet hatte .

Gegen die sportliche Betätigung der Jugend wird wohl kein

Mensch etwa » hoben , so lange sie sich ln dem Rahmen hält , der die

Bezeichnung des Wortes Sport zuläßt . Werden aber nicht auch
Handlungen als Sport bezeichnet , die schon das Tierische übertreffen
und geradezu ein Schandfleck der Kultur sind ? Wie kann man
»Boxen * al » Sport bezeichnen . Da rennen die Menschen und zahlen
horrende Preise , um so einen Rohettsakt anzusehen und grählen
dann wie vom Teufe ! besessen dem » Steger * zu , während der andere

�mit verzerrtem Gesicht am Boden sich in Schmerzen krümmt und
! windet . Und die Sportpreise bringt spaltenlange Verherrlichungen :

Die Seide im Teltolvkanal .

Don Einbrechern rührt zweifellos auch ein großes Paket Seid «
her , das gestern in Treptow aus dem Tettowkanal gelandet wurde .
Das Paket , das die Verbrecher wohl weggeworfen haben , weil sie
für den Inhalt keine Verwendung hatten , enthielt verschiedenfarbig «
Seide , besonders Crepe de Chine . Die Eigentümer können sich bei
der Polizei in Treptow melden .

Eiu Brotkartenmardcr

hat , wie uns von der Ltchtenberger Prefleabtetlung mitgeteilt wird ,
in der Möllendoristraß « in der Röhe des Lichtenberger Rathauses
den vergeblichen Versuch gemacht , den Kindern von Bäckermeistern ,
die mit der Ablieferung von Brvtkart - nabschnittspäckchen an die zu -
ständige Dienststelle beaustragt waren , diese unier allerlei Redens -
arten und „ guten Ratschlägen * abzunehmen . Dieser Mann , der als
etwa 1,75 Meter groß und mit geringem Bartwuchs versehen be -

schrieben wird , trat in einem Reaenmontel an die Kinder heran , die
aber seinen Vorstellungen kein Gehör schenkten . Aus der Art seines
Vorgehens muß entnommen werden , daß er mit den in Frag «
kommenden Derhältnisien hinsichtlich der Kartenablicferung wohl ver -
traut ist Er wollt « anscheinend den Umstand sich zu Nutze machen ,
daß die Abschn ' ttabnahme am Montag in Lichtenberg um 3 Uhr
nachmittags beendet wird , in Berlin aber bis zum Abend andauert .
Da angenommen werden kann , daß der Betrüger seine Monipu -
lationen in Lichtenberg oder in anderen Vororten weiter versuchen
wird , so empfehlt es sich , die mit der Ablieferung der Karten beauf -
tragten Kinder zu warnen und die Festnahm « des Broikartenmarders

gegebenenfalls zu veranlassen . _

Auf den Schienen tot aufgefunden wurde gestern abend der
20 Jahre alte Arbeiter Paul ' Brandstätter aus der Kameruner

Straße 46. Der junge Mann hat augenscheinlich einen Stadtbahn -
zuq aus dem Bahnhof Friedrichstraße auf der falschen Seite ver -
lassen und ist so unter den Zug geraten , der gleich darauf wieder

abfuhr .

Reiche Beute machte eine Einbrecherbande , die der Weißwaren -
Großhandlung von Frankel u. Ruehr in der Kommandantenstr . 12 13
«inen Besuck abstatteten . Die Verbrecher l ' eßen sich hier mit St ' ick -
leitern vom Dach hinab nach den Lagerräumen und stahlen aus diesen
für eine halbeMilllonMarkSeideundandereStoffe .

Eine gemllwolle Firma ! Wie von der Geschästsssell « Berlin der
Dereinigten Verbände heiwatstreuer ObersKlesier berichtet wird , legt
die Metallwarenfirma Richard Herbig u. Co . G. m. b. H. , Verlin ,
PrinzenOr . 94 , i hren Rechnungen neuerdings folgenden Mahn -
zettel bei :

» Die Abstimmung In Oberschleflen ist für den 20. März er . fest »
gesetzt und werden die Gebiete alsdann zu Polen geschlagen werden ,
innerhalb weniger Tage von Deutschland getrennt sein . Um die be -
kannten Schwierigkeiten , die bei Zahlungen au » Polen beiden Teilen
entstehen , zu vermeiden , bitten wir , die Regulierung sofort nach
Empfang der Rechnung vorzunehmen . Zahlung in deutscher
Wäbrung . *

Aus diesem Mahnzettel spricht eine starke Kopflosigkeit ; wenn
sie in Oberschlesien in gleichem Maße bestünde , so wäre natürlich das
Schicksal Oberschlesiens besiegelt .

Speck 11,50 Bl . Der Magistrat hat den Preis für den In den
städtischen Verkaufsstellen in dieser Woche zur Ausgabe gelangenden
Speck auf 11,60 M. für das Pfund festgesetzt .

Der Botanische Garten in Dablem ist am Sonntag , den 20. März .
von 2 bis 6 Udr . dem allgemeinen Verkehr geöffnet . Kinder unter zehn
Jahren haben keinen Zutritt .

Der Beratungsabend für die Frauen und Mütter von « roß -
Berlin stnd - t Freitag , den 18. , abends Vj . Uhr . im Berliner Raidaul «,
Eaal tVS. Eingang Jüdenllrahe , fiatt . Professor Dr . Karl Brunner ' brich «
riber das Tbema : Di « Jugend und das öffentliche VergnüaungSwelcn
Zutritt frei .

Zugendweihe ln Reinickendorf . Am kommenden Sonntag finden
für Reinlckendorf - Ost in der Zeit von 9 —1411 Uhr und von 11 bis
%1 Uhr zwei Feiern im Realgymnasium und in Reinickendorf - West
eine Feier in der Zeit von 11 —141 Uhr in der Aula der 5. Gemcinde -
schule statt . — Ln künstlerischen Kräften wirken mit : Godsried Zee -
lander und Sela Trau - Stäßinger ( Cello ) , Elsa Kühne und Ilse Stein
( Rezitation ) , Paul Dono und Otto Busack ( Harmonium ) . Ferner
der Männergesangverein „ Einigkeit * und der „ Männerchor Rei -
nickendvrf *. — Kastkarten zu 1 M. sind ncch in beschränkter Anzahl
bei den Parteisunktionären , im Voltshaus und beim Boltsbil -
dun gsamt zu haben .

In der Lichteuberger Stildtilchen BetleidnugSstelle . Frank , urter
Allee 87. kommen zu bedeutend herabgesetzten Preisen Herren . Jünglings -
und Knabenanzüge , sowie Herren - und Burlchenvolen . Paletots - und llisler ,
getragene Mililärjoppen . Damenröck «, einsarbig und aemuil - rt . Damen -
bluien , Damenmäntel . MSnncrunterbolen , Kinderltrümpse in den Größen
1 —8, und Kmderwadenftrümpfe , Größe 1 —8 , zum Verlaus .

Di « veNeidungSstelle ist Mittwochs und Sonnabends von S —l und
devan 4 —6 Uhr , an den übrigen Wochentagen von 8 —8 Uhr geöffnet .

In der SSubveriausSltelle Türrlchmidtstr . 25 — Dienftstunden «te In
der BekleidungS ' tclle — kommen Herren - , Damen - und Klnderstteiel und
Schuh « zu cikßercrdentlich billigen Preisen an jedermann zu « Berka », ,

m



Gewer�schostsbewegung '

SWS Lohnforöeruagen Erpressung !

l Vte Sfngcffetßen der Wagen bau - und Karofleriebranche berieten
' i am Mittwoch in einer von der Afa einberufenen Versammlung über
! ; die Aufstellung neuer Forderungen . Der Tarif läuft

i Ende März ab . Die geltenden Gehaltssätze wurden als zu niedrig
�bezeichnet, um alle Bedürfnisse zu befriedigen . Es wurde beschlossen ,

. . . . . auf alle Gehaltssätze eine Erhöhung von 30 Proz .
In Chemnitz und Umgebung befinden ssch die Zement - � fordern und dieie Forderung dem Arbeitgeberverband zu unter -

arbeite r seit zehn Wochen im Streik , weil der Arbeitgebcrocr - breiten . Einem Wunsche , für die niedrig bezahlten Gruppen eine
band der Zement - und Kunststeinindustrie bisher jede Einigung durch größere Erhöhung eintreten zu lassen , soll bei den Tarifverhand -

strikte Ablehnung der Arbeiterforderungen unmög - lunoen Rechnung getragen werden . Auch wird beabsschtigt , die

lieh machte . Die Arbeitgeber erklären , die geforderten Lohnerhöhun - übrigen Tarifvorschriften , wo nötig , zu verbessern und eine kür -

gen nicht tragen zu können , obwohl einige Betriebe schon vor Wochen Z�re Geltungsdauer zu erzielen .

bewilligt hoben . Noch einer Veröffentlichung der Streikleitung in Der Deutsche Lefleidungsarbeiterverband teilt mit . daß der
der Chemnitzer „ Dolksstimme * hat nun der Arbeitgeberoerband Streik in der Dampfwälcherei . Brillant " , Berlin . Frankenstr . S.

gegen den Geschäftsführer des Fabrikarbeiterverbandes Schön - feit Dienstag , den 15. März 1921 , zur Zuftiedenheit der Beteiligten

Herr , gegen den Branchenleiter B e r g - Hannover und gegen den beendet ist.

Haupworstand B r e y - Hannooer Klage wegen Erpressung� Mlhxfm Mlltzel . einer der Führer der Holzarbeiter Deutsch -
erhoben . ! Österreichs , ist einer Herzlähmung erlegen . Seit 30 Iahren wirkte

Dieser Fall ist nicht neu . Schon früher haben Arbeitgeberverbände der Verstorbene unermüdlich iür die Arbeiterschaft . 1889 wurde er

mit den gleichen Mitteln versucht , die Arbeitersehast niederzuhalten . Schrsstführer des eben gegründeten Fachoereins der Tischler . In

Die Gerichte hoben derartige Klagen aber wiederholt abgewiesen .
ber Gewerkschaft der Tischler , d. e dem Fachverein folgte , ubernahm

well der Tatbestand der Erpressung nicht gegeben war . Die Kläger

haben nicht nur bewiesen , daß sie juristisch sehr schlecht beraten sind ,
sondern auch den Beweis dafür erbracht , daß die Arbeitgeber zur
Justiz ein grenzenloses Vertrauen haben . Wenn wir auch von

unseren Gerichten manches gewöhnt sind , so besteht doch absolut
kein « Aussicht , daß dieser Prozeß vom Arbeitgeberverband ge-
wonnen wird .

er zunächst dieselbe Funktion , um später diesen Posten mit dem
eines Rechnungsführers zu vertauschen . Neben dieser Tätigkeit ver -
sah er noch eine Reihe anderer Posten , teils der Arbeiterbewegung ,
teils im öffentlichen Dienste . Am 7. März trug man den rastlosen
Kämpfer zur letzten Ruhe . _

Deutscher Traiuportarbeltrroertaud . Branche Halztndustrse und Möbelhaubel .
Kranchenversammlung heut « 7 Uhr bei Schuh,. Siinh - grabe » 2.

, . r, . ujhu . I «ngepellte overband de » Buchhandel, . . Buch- und gettungsgrwrrde ». Freitag
Für die Arbellerschaft aber ist die Talsoche . daß man wagt , �s- �iu� mib Kammandautenstr . WlJ : Mitglieder .

Gewerkschaften , die Lohnforderungen aufstellen , wegen Erpressung "«. . „d de. techutsche » s. a. st . llt «. und Beamte - . H- izgemerde . Seut . 7 Uhr '
zu verllagen » ein Warnungszeichen - Die Kapitalisten glauben , Mitgliederversammlung im Hackesch«, Hof, Rosenthaler Str 40 4l. — Metall .
d - n Arbeitern ihre berechtigten Forderungen abschlagen zu können .

während fle durch fortgesetzte Preissteigerungen ihre Pro - räum der Geschäftsstelle . Weritftr 7. — Mitgliederversammlung Sitdost 7 Uhr

fit « vergrößern . Die B r u d e r kö m p f e . die unaufhörlich in der � R- h- u. avt Rup- kl . n ™ ölln. Kali «. Fri «britt . S,l . i7i >' 2 - Ve- sammluua dc7

Arbeiterschaft ausgetragen werden und jetzt auch die G e w e r k -

sch ästen bedrohen , geben ihnen immer wieder Mut zu solchen
Borstößen . Wenn die Arbeiterschaft nicht bald erkennt , daß sie nur
einen gemeinsamen Feind , den Kapitalismus , hat . und
wenn sie aus dieser Erkenntnis nicht schleunigst die Folgerung zieht ,
daß diesem mächtigen Gegner nur eine geeinte Arbeiterschaft er »

folgreich entgegentreten kann , dann wird sie die Macht des Unter -

nehmertums nur immer mehr verstärken und ihm schließlich
ohnmächtig gegenüberstehen .

B- rul - grupP ? sllr Veemessnngswksen Im Bnlmn Alnbhaus . Ohmsir 2, 7 Uhr. —
Sonntag Krauk -ien. MUgliederv - rsammluns S' / - Uhr in Hiw- rland » Festsiil «,
Neu « Friedrich str. R.

Zentralorrbemd ber Angestellte ». Frettaq . «Ia «. und Aeramik - Sraßhandel .
7V4 Uhr: Oessenlliche Versammlung im Verbandslolal . Belle - Mlanec - Str . 7/10. — i
Kotzhand - I . 7 Uhr: Öffentliche Versammlung in Haverland » Fettsffle . Neue
Friedeichtrr ' N. — Tavifferie . " ' ' '

. . . . .

Belle - Miance - Etr . 7/10.

... �

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

51/, Uhr : Mitgliederversammlung tm BerdandslolaI ,

Ter Schiedsspruch im Bäckergewerbe .

Soziales .
Mederaufbau der wirtschaftlichen Demobilmachung ?
In Nr . 1l3 des . Vorwärts " krilifierte ich unter der Rubrik

�. Abbau der wirlichafilichen Demobilmachung " die Art . wie die

Wietsthast
Das teure Porzella «.

Eine » der beliebtesten Argumente des profitgierigen Unternehmer -
tums , mit dem man die warenhungrige Masse der inländischen Konsu -
menten blind machen zu können glaubt , ist die Behauptung , daß durch
eme mit allen Mitteln geförderte Exporttätigkeir die Inlands -
preise gesenkt würden . Das Ausland , das deutsch « Waren

kaust , bezahlt mit seinen Weltmarktpreisen die billigen In -

landpreise — so wird jedem , der es hört , oorerzählt . Wie unrichtig
die ! « Argumentation ist , braucht nicht erst aus dem Geschrei der

Unternehmer nach . Annäherung der Inlandpreise an die Welt -

Handelspreise " geschlossen zu werden . Man braucht nur ein « be -

liebig « Erportindustrie zu nehmen und zu untersuchen : wie stellen
(ich die Inlandpreise zu den Erportpreifen ? Durchweg , mag e » {ich
um Textilien , um Schuhe , um Eisenwaren , um Papier , um Porzeuan
oder sonstwas handeln , kommt man zu dem gleichen Ergebnis , das

sich kurzer Hand in die folgende Formel kleiden läßt : je blühen -
derderExport . jehöherderDerdienstaufdemAus -
landmartt — destohöherdiePreifeaufdemInland -
markte . Also gerade das Gegenteil von dem , was das Unter -

nehmertum immer und immer wieder dem geduldigen deutschen Der -

braucher weis machen möchte ! Ein Beispiel von besonders über -

zeugender Kraft ist die P o r z « l l a n i n d u st r i e , also ein « In -

dustrie , die die wesentlichsten Teile ihres Rohstoffbedarfes — alles ,
mit Ausnahme von Kaolin — auf deutschem Boden findet , ihre Roh -
Materialien nicht mit den teuren Auslanddevisen bezahlen muß , dabei
aber doch , dank unserer niedrigen Valuta , beim Export riesige Ge «
winne einheimsen kann . Bei so besonders günstig gelagerten Um¬

ständen sollt « man voraussetzen können , daß die Preise für deutsches
Gebrauchsporzellan aus dem Inlandmarkt « nicht höher wären als

Friedenspreis plus Lohnsteigerung und gesteigerten Materialpreisen .
Nach dem Urteil objektiver Beobachter müßt « der Porzellanpreis etwa
das Fünffache des Friedenspreises betragen , um dem

Unternehmer den Profit zu gewährleisten , den er vor dem Kriege
gehabt . Was erleben wir aber ? Di « Inlandpreise für Gebrauchs »

. porzellan betragen nicht dos Fünffache , sondern das Fünfzehn -
bis Zwanzigfache der Friedenspreise . Sie sind damit
den Wellhandelspreisen angenähert , wenn nicht gar angeglichen , und

es kann absolut keine Rede davon sein , daß der Export die Inland¬
preise träat .

Die Folge davon sind die gewaltigen Geschäftsgewinn «
der Porzellan fabriten . So weist die Porzellan -
fabrik Kahla , eine der wichtigsten auf diesem Gebiete , für das

Jahr 1920 einen Warengewinn von 41,1 Millionen
Mark aus gegenüber von 19 . 9 Millionen im Jahre 1919 . Es wurde
also das Vierfache verdient . Nach Abzug von allen Abfchreibun »
gen , Steuern u. dgl . verbleibt dieser Gesellschaft ein Reinüberfchuß

! von 11,5 Millionen , aus dem die Aktionäre eine Dividende von

»era�u� , �EnUck?ldun� �
' Demobilmachung « b - st,mmung « n abgebaut w« d - n . Jetzt ist durch angesichts�solchesTOcfcÄÄ wenn e-

Ä *
Unit aff -ha S 9r�f v

Verordnung b- tr °ssend »dande,ung der. Verordnung über dem deutschen Verbraucher mehr und mehr unmöglich wird , auch nur
Bockergewerbe Groß - Berlm statt . Der Schiedsspruch lehnt die d,e Fcelmachung von ArbeUSstellen unlerm o. Marz R- tch4 - Gesetz . l besckeidensten Bedarf zu dcck - n? Wenn aber der Ervort zurück .
48 - Stunden - Woche ab . es bleibt bei der a ch ist ü nd igen Ar - ' b- a - t Nr . 26, Sei . « 222 ) noch ein weitere ». Beispiel schlechter Gesetz - j Zeht. di? Kauskraftd� fürdieeno�nen Preisebeitszeit . Die Löhne wurden derartig geregell , daß Bäcker - und macherei erbracht worden . Anscheinend soll diese Verordnung die
Konditorengehilfen in Großbetrieben von jetzt an 325 M. . in auS dem RelchSarbeilSministerium gemeldete Einschränkung
Kleinbetrieben 315 M. pro Woche erkalten . Die Brot - ! der Freimachung von Arbeitsstellen bnnqen . Tat -
kutsch er erhalten einen Wochenlohn von 325 M. Die Ver - ! sächlich ändert sie an der durch die Verordnung vom 18. Februar
k S u f e r i n n e n kommen auf 199 M. pro Woche . Weibliche , lv21 lReicks - Gesetzblalt Nr . 19. Seite 189 ) geschaffenen Rechtslage
Hilfskräste erhalten 175 M. die Woche , Kost und Logis 99 M.
Aushilfen werden pro Tag mit 62 M. bezahlt , für Heber »
st u nd en erhalten sie 8 M. , Sonntags 19 M. Die L e h r l i n g s -
Haltung wurde in den Tarifvertrag mit einbezogen . Die An -
gestellten erhalten ferner im ersten Jahre 6 Tage , im zweiten Jahre
12 Tage , im dritten Jahre 18 Tage , im vierten Jahre 21 Tage
Ferien Neueingestellte erhalten im ersten Jahre 6 Tage Ferien .
Der Bertrag soll mit zweimonatiger Kündigung zum
jeweiligen Monatsersten gelöst werden können und bereits vom
15. Märzan inKraft treten .

Der Streik der Sargtischler dauert bereits drei Wochen . 59 Pro -
zent der Fabrikanten haben die bekannten Forderungen der Arbeit -
nehmer als berechtigt anerkannt und bewilligt . Es hatte den An -
schein , daß es mit den übrigen Betrieben ebenfalls zu einer Einigung
kommen würde . In einer Sitzung , welche auf Wunsch der Arbeit -
geber stattfand , wurde betr . Regelung der Akkordarbeit und Rege -
lung der Entlohnung der Hilfsarbeiter auf der Basis des am 7. Fe -
bruar 1921 gefällten Schiedsspruchs verhandelt . Die Parteien ver -
pflichteten sich, noch einmal unter sich getrennt zu verhandeln , um
in einer späteren Sitzung die Angelegenheit definitiv zu er «
ledigen .

In der neuen Verhandlung zogen die Arbeitgeber wider alles
Erwarten ihre gemachten Zugeständnisse zurück , so daß für die
Arbeiterschaft der Sargfabrikation nur noch übrig blieb , weiter zu
kämpfen .

Als besonders hartnäckige Firmen sind zu verzeichnen : Prehn ,
Alle Iakobftr . 89 : Conrad , Nene Königftr . 38 ; Grieneisen , Schöne¬
berg , B elziger Str . 56 ; Klee , Stralauer Allee 22 : Koch . Reichenberger
Straße 155 ; Lüdemitt , Zionskirchstr . 22 : Körn , Libau . r Str 4: No -
bert , Kurfürstenstr . 37 ; Ernst Rosinski , Lichtenberg , Prinz - Albert -
Straße 13 : Flefch , Margaretenstr . 5; Jung , Naimynstr . 5; Dedring ,
Aneifenauktr . 119 ; Reinh . Petzold , Iohannisstr . 14/15 : Skobel , Pali -
fadenftr . 77.

Die Arbeiterschaft ersucht die Gesomtarbeiterfchaft um Unter -
stützung und Solidarität in diesem Kampf . Die Transporteure ,
welche von den bewilligten Finnen Särge obtransporl - eren , haben
einen Ausweis der Streikleitung .

nur infoweil etwas , daß nun offiziell die Verordnung über
Freimachung von Arbeitsstellen vom 25. April 1029 zwar nickt
ganz aufgeboben . aber doch aus Orte bescbränkt wird , »die nach
den E: gebnissen der Volkszählung vom 8. Oklober 1919 mehr als
199 999 Einwohner haben . " Die Landeszentralbehörde oder die
von ihr bezeichnete Stelle kann diese Ermächtigung den Demobil -
machungsausswüssen auch für solche Orte erleilen , die mit einem
diesen Voraussetzungen genügenden Orte ein gemeinsames Wirt -
schailsgebiet bilden .

Dies « Verordnung trat am 15. März 1921 in Kraft . Da
aber nach wie vor die Durchführung der Verordnung einzig und
allein von den DemobilmacvunaSauSschüls ' en abhängt
» nd diese dock laut Verordnung vom 13. Februar 1921 bis zum
31 . Mär , 1921 aufgelöst werden sollen , kann recktlich die
neue Verordnung nur Geltung haben vom 15. bis 31 . März 1921 .
Wenn das nicht beabsichtigt ist , dann ist eS geradezu unverständlich ,
warum nicht ausgesprochen wird , daß In den genannten Orten die
DemobilmachungsauSschüsse über den 31 . März 1321 hinaus bestehen
bleiben können oder aber von vornherein ihre Befugnisse in bezug ! hall : Zwei Kafjenbeamte der staatlichen Salzwerkoerwal -
auf Freimachung von Arbeilsstellen anderen �Ausschüssen übertrogen �tung in Leopoldshall fuhren am Mittwoch gegen Mittag nach- �hier -

über

nicht ausreicht und infolgedessen die Vorratsläger in den Fabriken
anwachsen , so sollte man glauben , daß dann die Preise auf ein er -
träglichez Maß gebracht werden . Mit Nichten ! Für diesen Fall
haben die Unternehmer ein probates Mittel , sie drohen sofort mit
Betriebseinschränkungen und Stillegungen , so
daß also letzten Endes der Arbetter die Zeche zu bezahlen hat . Aller -

dings gibt es auch gesetzliche Handhabungen , um solche Stillegungen
zu verhindern . Aber von einer Regierung , die gerade das Wirt -

fchaftsminifterium durch einen Vertreter der Partei der Schwei -
industriellen verwalten läßt , kann man ein derartiges Eingreife /
nicht erwarten ! Immer deutlicher wird es , und jeder neue Geschäfts -
abfchluß eines unserer führenden industriellen Werke beweist es aufs
neue , daß Volk und Land durch die von keiner Schranke gehemmt « ,
von keiner Rücksicht auf die Allgemeinheit geleitete Gewinnsucht des
Unternehmertums immer tiefer ins Elend hinabqedrückt wird , und

daß es die allerhöchste Zeit ist , mit aller Entschiedenheit andere

Wirtschaftswege einzuschlagen , wenn überhaupt noch etwas gerettet
werden joli ! _

B.

Mus aller Welt .
Raubüberfall . Di « »Hallesche Zeitung " meldet aus Leopolds -

I »- ~ .-7- - -r> - - - -- - - - -- - - - - - - - -- - -"-7—!i� (i «- ""y V«e VLVitywA. ■u.z./iz. ii mit - tst -uiusuu; _
So erweckt ei den Anschein , als ob man die Verordnung >stedi , um dort die Auslohnung vorzunehmen . In der Näh ? de »

Freimachung von Arbeitsstellen zwar aufheben , aber doch den Hopfenwerkez vor Eierleben lprangen plötzlich fünf Männer ,
chein wahren will , als ob sie noch bestehe , wenigsten » für die be

zeichneten Gebiete .
_

H. B.

Arbeitslohn an Schöffen und Geschworene .
DaS Landgericht Planen hat vor einiger Zeit eine be »

merkenswene Entscheidung gefälli . ES sprach einem Schlosser , der
an vier aufeinanderfolgenden und einem einzelnen Tage als Ge -
ichworener tälig gewesen war . auf Grund des § 616 de » BGB . den
Lobn für die versäumte Arbeitszeit ,u . Tiefer Paragraph belagt
bekannllich , daß der zur Dlenstleistung Verpflichteie des Anspruchs
auf die Vergülung nickt dadurch verlustig wird , daß er für eine
verhälinismäßig nicht erbebliche Zeit durch einen in feiner Person
liegenden Grund ohne sein Verschulden an der Dienstleistung ver -
hindert wird . Diese Bestimmung ist von den Gerichten ganz ver -
schieden ausgelegt worden . Auch in diesem Falle hatte die Bor «

Instanz , das Ämrsgericht , die Forderung des Schloffers abgewiesen ,
iveil die versäumte Zeit von fünf Tagen als erheblich zu betrachten sei .

die ssch im Straßengraben versteckt hatten , dem Gefährt entgegen ,
durchschnitten die Zügel und oerlangten mit vorgehaltenem
Revolvern die Herausgabe der Bücher und des Geldes . An -
gesichts der Uebermacht gaben die Beamten dem Verlangen nach .
Es handelt ssch um Gelder in Höhe von 79 999 M.

Für die Einheitsschule . Nach einem Referate des Lehrer » Kietz -
mann beschloß eine Ellernverfammlung der 81. Gemeindeschul « ,
Tilsiter Straße 4/5 , folgende Resolutton : Auf Grund des Artikels
146 der Reichsverfassung fordern wir von dem neuen Stadtfchulrat
Paulfen die energische Durchführung des Einheitsschulgedankens Im
Schulwesen der Gemeinde Groß - Berlin . Wir hoffen von ihm eine
oerständige Neuordnung und sprechen ihm das Vertrauen aus . Dem
Gedanken der Gemeinschaftsschulen stehen wir grundsätzlich sym -
patisch gegenüber .

Snanm tiir bfn tetalt X«tl ; It . Wctoet Utiftt , Thatlotlenkmrg ! tlir ilnzeiaen :
SctIib . «- rl - g: varwärls - Lerlaz G. m. d. H. . Verlin . Truck : Bor -

wärts - VuSdru - cere : n. Veriaasanilail Vanl Tiruier u. Co. Verlin Lina . litt . ».

M
Spezia geschält
für Trauringe

Gotzkowskystr. fS
empfiehlt sich

allen

Brautleuten
Preisliste kostenlos

Ich liefere In Qualität [
und Preis einzig dastehend ,
fugenlose

Trauringe
puk. TrMrtogg�t. r

I I tdiunaqeo , »asieowan «».
i i Satten liefert billig . Gro -
l ffes Lager . Wagner . Ciwe»

nicker Straße TL I2IB »

K In viel * fmi! t fo' ott ' *SVIUVICI Stil

585 gest .

150
M.
an

,
sä . . SO* ;

Garantieschein
für gesetzt . Goldgehalt .
Man »ergleiche Gewicht '

und Preis mit den Preisen '
der Konkurrenz .

Sewrtch Schulz :
Sozialdemokratie

und Schule
Ml.

[l] Dr. Otto B ournot :
n Oer Dolkslehrer

1 il
im Voltsstaat

Ml. 1,20

�
von"* Gold- , Silber - , Platinbroch

Infoige Selbstverweitung zu denkbar günstigen Preisen

Prozesse , Rat , Beistand , mäßige Preise , Teil
Zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf
Sachen . Steuern , Gnadensesuche .

Landgerichtsrat Ür. v. K i r c h b a c h . Gesellschaft m. b. H. .
Aiexanderstraße 45 ( am Alexanderplatz , geoenüber
Tlet/ ) 7) GlänzErfoIscl Beobachtg . Tel. : KÖnie?st. 3595

Herren
Auzug - , Paletot - , Ulster - Stoffe ,

engl . „ Homesvuu " , eleg . « Neuhettol "
Mtr . SO. - , 100, - . ISO, - . 200 Jtt .

SSat longlShtige Serbin tumgen mit altbewährten
Sabrilanfen bürgen für preiswerte gute Qual traten

seat uaa . Tuch ' Lager »egt . isos

Koch & SeeSesnd d' . n!

Serti . iurHai ' Sir . 20/31 .

De. Richard L. Hmanni j
Die Arbeit

im Elternbeirat
I' I Mt. 1,50

«einrich BaHlle :
Ok

. weltliche Schule .
1

'
Mk. 1�0 p

gl Dr. Max Apet :
X Ol « Volksschule

i als Einheitsschule
(l) SRf. 1,25

K 20 % Züsch «g Q
I WMrMis S
'f) c>ni >enstr . 2 {i)

l f ®- 2S > S S

Brossen Erfolg
erziel . Anzeig . Wer daher etwas ,
, jeder Art Im VitNvlli lS kaufen od. »er - i
- . kaufen , »er Onindstücke , lüden oder .

Geschlftsrlume pachten oder «er - A
fc . pacn ( en. miete « od »ermietenwill J

juserierc�Vomärts�
Jeder Versuch

lohnt ! .

Zähne 5u
Erstkl . Auklührang . 5 Jahre

■n' Our/iatic . Umarhciiung alter
80 Gebisse , Reparaturen sofort . Oold -

————Kronen , Brßcken , Zahnziehen mn j
Betäubung , höchst schmerzlos . Teilzahl . 0- 7, Sonnt . 9-1. ;
Henipel , Dentist , LlnleostraBe 220 , nahe Schönh . Tor. I' :

|

BOüöes Osler - Anfieöot !

ITi!ll-llBniller.(iarniluren,2Fl.,lB€h.,Or.75i<275.t<)Cr.
ftv *' !

■iardlrtett , doppeltbreit . . . . . .. . . Meter (0,7,. i
Erbstflü - Slores , mit Bdndchenarbelt und Volant .■ j
Leinen - Tiscndscken . reich bekurbelt . . . . .,9 i J

Ü ! l ! W8kMM . il . ? e «! eWv "e" ?' i

\ tu gros

Einzelverkauf x
Alaskafilchse , Kreuz -

fflehse , Pelzkragen von
100 M. an, Pelzmäntel ,
Herren - Sportpelze

S, Schlesinger
Neue Königstr . 21

'( Ordönnani - Haus )
�• in Laden , IL Stock

aitlegenae aesRnca�f
uad Hassauininerini

28 achten !

■�au/efieas

( teder '

Von ARTUR ZICKLER
Eine Auswahl seiner bcsiea Spottgesänge

Preis 4 . 80 Mk .

3 Bachhandl . Vorwärts , SW 68, Lindenstr . 2
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